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MIGROS Eine neue  
IT-Lösung sorgt beim  
Detailhandelskonzern  
für eine markante  
Reduktion der globalen 
Transportkosten.
 
WILF SEIFERT

Die Division Logistik Trans-
port des Migros-Genos-
senschafts-Bunds (MGB-

LT), des grössten Detailhandels-
konzerns der Schweiz, hat mit der 
Einführung der Applikation MT-
Web einen grossen Schritt nach 
vorne gemacht. Das von der Zür-
cher Ergon Informatik entwickelte 
IT-Tool kappt die Waren!usskosten 
der Migros  um bis zu 20%. Der na-
tional gewichtige Transportlogisti-
ker hält täglich über 400 Bahn-, 900 
Lastwagen und 70 000 Paletten in 
Bewegung. Treibende Kraft hinter 
der Auftragsvergabe an Ergon war 
diese Erkenntnis: Wer seine inter-
kontinentalen Güterströme lücken-

los unter Kontrolle hat, verscha"t 
sich Wettbewerbsvorteile im hart 
umkämpften Bescha"ungs- und 
Distributionsmarkt. Schon 2007 
hatte eine von MGB-LT initiierte 
Situationsanalyse den engeren 
Schulterschluss mit allen in die 
Supply Chain eingebundenen Part-
nern sowie die Minimierung zeit-
raubender manueller Eingri"e in 
die Wertschöpfungskette nahege-
legt.

Webbasierte Lösung
So #el der Beschluss, die exi-

stierende Eigenentwicklung zur 
Überwachung grenzquerender 
Transporte durch eine webbasier-
te Lösung zu ersetzen. Deren Ar-
chitektur sollte !exibel und modu-
lar aufgebaut sein, Prozesse opti-
mieren sowie die Transparenz ent-
lang der Versorgungskette erhö-
hen. Das Projekt erforderte die  
Integration dreier Teilbereiche: 
Des internen Speditionsmoduls 
MTrans, des MTWeb und des  
beide mit den Schnittstellen ande-
rer Migros-Systeme verbindenden 

 MTConnector. Während der MT-
Web-Auftrag an Ergon erging, ent-
wickelte ein anderes Softwareun-
ternehmen das MTrans sowie  
die Migros-eigene Informatikabtei-
lung den MTConnector. «Wir hatten 
uns beim Evaluierungsprozess viel 
Zeit gelassen, um die geeignetsten 
Partner an Bord zu holen», rekapi-

tuliert Bernhard Metzger, Leiter Lo-
gistik Transport und Mitglied der 
MGB-Direktion. «Dies umso mehr, 
als das Leistungsspektrum zu Be-
ginn der Umsetzungsphase noch 
nicht en détail de#niert war.

Nach der #nalen Feinabstim-
mung ging das Softwaregesamtpa-
ket gegen Ende 2009 in Vollbetrieb. 
«MTWeb ist eine sehr stabile Appli-
kation», urteilt Metzger. «Manuelle 
Interventionen sind passé. Zuvor 

gab es viele solcher Transaktionen. 
Inzwischen geht das an uns vor-
bei.» Jetzt konzentriere sich seine 
Division primär auf die Kontrolle 
der Datenqualität. «Einst wurden 
transportrelevante Daten per E-
Mail, Fax und Telefon zwischen den 
Partnern ausgetauscht, also mehr-
mals erfasst», sekundiert Markus 
Helg, MGB-LT-Bereichsleiter Inter-
nationale Transporte. «Heute sind 
sie zentral im MTWeb hinterlegt. 
Darauf haben autorisierte Beteilig-
te via Internet-Schnittstelle Zu-
gri".» Auch die P!ege von Excel-Lis-
ten habe sich erübrigt, da die Infor-
mationen lediglich vom jeweiligen 
Transportpartner um den aktuellen 
Status des Waren!usses ergänzt 
werden müssten.

Metzger und Helg bestätigen 
unisono, dass die Verzahnung des 
neuen Systems sehr gut  funktio-
niert. MTWeb bietet komplette 
Übersicht über grenzquerende Gü-
terbewegungen der Migros und er-
möglicht die Rückverfolgung jedes 
Auftrags entlang des Transportpro-
zesses. Dabei werden Termine und 

wichtige Etappen automatisch 
überwacht. Laut Softwareingenieur 
Keno Albrecht, der bei Ergon an der 
MTWeb-Entwicklung beteiligt war, 
«nahm das anspruchsvolle Projekt 
acht Monate lang ein vierköp#ges 
Team unseres Hauses in Beschlag. 
Der Migros-Auftrag bot Ergon, die 
im Rahmen der Ausschreibung 
zwar als teuerste, aber kompe-
tenteste Anbieterin webbasierter 
Applikationen hervorging, den Ein-
stieg in die Transportlogistik. 

Proaktive Kontrolle
Die MTWeb-Komponenten wa-

ren stufenweise in einen Webserver 
transferiert worden. Zu den Kern-
elementen gehören das Verwal-
tungsmodul für Bestellungen, die 
proaktive Kontrolle des Transport-
verlaufs, das Kommunikations- und 
Überwachungsmodul sowie das 
Steuerungsmodul für die Stamm-
datenverwaltung. «Der Zugri" auf 
die per leistungsstarken Firewall ge-
sicherte Internet-Schnittstelle ist 
von jedem Standort auf dem Globus 
aus möglich», betont Albrecht.

Ein logistischer Quantensprung
VERTEILBETRIEB

Nationale Plattform 
für die Distribution

Neuendorf Logistisches Flagg-
schiff für Non-Food-, Near-
Food-, Tiefkühlprodukte und 
Textilien ist die Migros Verteil-
betrieb Neuendorf AG (MVN). 
Zu ihr gehört noch ein Terminal 
in Volketswil. Die 1300 Mitar-
beitende  umfassende MVN fun-
giert als nationale Plattform. 
Täglich rollen 8000 Paletten, 
dies entspricht  250 beladenen 
Last- oder Bahnwagen, zu den 
rund 650 Migros-Filialen. Im 
gleichen Takt treffen 5000 Pa-
letten in bis zu 150 Lastwagen 
und 50 Bahnwaggons ein. 
 Darüber hinaus bedient die 
MVN knapp 400 andere Kun-
den. Zum Lagervolumen der 
MVN, das dem Umfang von 
4000 Einfamilienhäusern ent-
spricht, gehören 52 000 Palet-
tenplätze bei minus 28 °C.

KURT BAHNMÜLLER

Die Logistik zählt zu den wich-
tigsten Wirtschaftsbereichen in der 
Schweiz, wie etwa das Bauwesen, 
entfaltet aber ihre Wirkung zu 
einem grossen Teil oft im Verbor-
genen. Wenn sie perfekt funktio-
niert, steht man vor gefüllten Su-
permarktregalen. «Logistik wirkt!», 
lautet deshalb das Motto des 2. 
Swiss Logistics Day 2010. Der Fach-
verband GS1 Schweiz organisiert 
ihn als Tag der o"enen Tür bei Un-
ternehmen und Institutionen. Für 
Unternehmen ist der Swiss Logis-
tics Day eine gute Chance, sich der 
Ö"entlichkeit und den gesuchten 
Nachwuchstalenten von der bes-
ten Seite zu zeigen. 
Unternehmen aus In-
dustrie, Handel und 
Dienstleistungen, Bil-
dungseinrichtungen 
und andere Organisa-
tionen, die einen An-
lass für den Tag der 
Logistik 2010 planen, 
können sich ab sofort auf www.
swisslogisticsday.ch informieren 
und geplante Veranstaltungen re-
gistrieren.

Viel mehr als Transport
Logistik wird in der Wahrneh-

mung häu#g auf Transport, Um-
schlag und Lagerung reduziert. 
Doch sie umfasst die Planung und 
Steuerung aller Informations- und 
Material!üsse zwischen Kunden 
und Lieferanten, innerhalb von 
und zwischen Unternehmen. Das 
alles können die Unternehmen am 
Tag der Logistik präsentieren: Füh-
rungen, Vorträge, Diskussionen, 
Job- und Karrierebörsen, Exkursio-
nen, Ausstellungen. Der diesjäh-
rige 2. Swiss Logistics Day am 17. 
September 2010 steht unter dem 
Motto «Logistik wirkt!». Zahlreiche 
Unternehmen und Bildungsein-
richtungen zeigen an ihrem jewei-
ligen Standort, was für sie moderne 
Logistik bedeutet. Dafür bietet der 
2. Swiss Logistics Day eine gute 
Plattform. Mit zielgruppengerecht 
gestalteten Events können Unter-
nehmen und Institutionen ihre ei-
gene Leistungsfähigkeit gegenüber 
Fachleuten, potenziellen Mitarbei-
tenden und der breiten Ö"entlich-
keit präsentieren. Je nach Art des 
durchgeführten Events wird die #r-
meneigene Logistik, sei es im Ein-
kauf, in der Produktion, in der Spe-
dition, im Lager, im Transport oder 
in der Entsorgung den potenziellen 
Mitarbeitenden und dem Publikum 

spannend und informativ vorge-
stellt. 

Hauptsponsor des Swiss Logis-
tics Day 2010 und Veranstalter von 
verschiedenen Events ist die Güter-
verkehrstochter der SBB, die SBB 
Cargo AG, die in der Schweiz so-
wohl internationale Transittrans-
porte in Ganzzügen als auch indivi-
duellen Wagenladungsverkehr für 
KMU anbietet. Der Swiss Logistics 
Day wird unterstützt von diversen 
Organisationen wie der Astag, der 
ABB Technikerschule und der Hoch-
schule für Technik, Zürich. Auch be-
reits zugesagt haben die letztjähri-
gen Veranstalter: BLG Basler Lager-
haus- und Speditionsgesellschaft 
AG, Inselspital Bern, Bereich Logis-

tik, sowie die Schwei-
zerischen Rheinhä-
fen, Basel.

Ob Handelsunter-
nehmen, Hersteller 
oder zwischenge-
schalteter Dienstleis-
ter – die Logistikpro-
zesse werden auf al-

len Seiten immer globaler, kom-
plexer und vielschichtiger. Logistik 
beinhaltet unter anderem die in-
telligente Planung und Steuerung 
von global vernetzten Wertschöp-
fungsketten (Supply Chain Ma-
nagement). Dabei spielen neue 
Technologien eine ebenso grosse 
Rolle wie hohen Kundenanforde-
rungen und die Nachfrage nach ef-
#zienteren Prozessen. Eine Tätig-
keit in der Logistik bietet deshalb 
attraktive Karrierechancen. 

Logistik in Zahlen
Die Logistikbranche hat 2009 ih-

re wirtschaftliche Bedeutung für die 
Schweiz erneut ausgebaut. Sie 
wuchs mit 5% rascher als die ge-
samte Schweizer Wirtschaft und er-
reichte ein Umsatzvolumen von fast 
36 Mrd Fr. Diese Zahlen aus der 
«Logistikmarktstudie 2010» der 
Universität St. Gallen belegen ein-
drücklich, wie nachhaltig und zu-
kunftssicher das Geschäft mit der 
Logistik ist. Sie zeigen auch, dass 
Logistik schon längst eine Wissen-
schaft auf universitärem Niveau ge-
worden ist. Grosse Logistikkon-
zerne engagieren heute mehr Pro-
zessingenieure als Lastwagenfahrer. 
Die Zahl der in der Logistik Beschäf-
tigten stieg im Erhebungsjahr der 
Studie erneut und wuchs auf 170 000 
Personen an. Rund 4% aller Arbeit-
nehmenden in der Schweiz sind da-
mit in der Logistik tätig. Die Nach-
wuchsförderung wird in der Bran-
che also immer wichtiger. 

Effiziente Logistik       
stärker bekannt machen 
SWISS LOGISTICS DAY Am 17. September 2010 präsentiert 
sich eine der wichtigsten Branchen der Schweiz.

Die Architektur der 
Software ist flexibel   

und modular                  
aufgebaut. 

Unternehmen 
können ihr        

logistisches 
Knowhow       

präsentieren.


